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H. Stübig: Mars und Minerva

Bildungshistorische Betrachtungen des 18. und 19.
Jahrhunderts skizzieren fÃ¼r das preuÃische Staats-
gebiet einen vielfÃ¤ltigen Wandlungsprozess, der in
Ã¶konomischen, politischen und kulturellen Bereichen
partielle Modernisierungen hervorruft, durch die einer-
seits tragfÃ¤hige Reformen implementiert, andererseits
aber auch RÃ¼ckfÃ¼hrungen in traditionelle Struktu-
ren eingeleitet werden. Die ihnen inhÃ¤rente Ambiva-
lenz von âVerÃ¤ndernâ und âBewahrenâ lÃ¤sst sich auch
fÃ¼r die militÃ¤rischen Bildungsaspirationen nachwei-
sen, die das VerhÃ¤ltnis von PÃ¤dagogik und Politik in
spezieller Weise prÃ¤gen und das MilitÃ¤r in der ihm
Ã¼bertragenen Sozialisationsfunktion zu einem bedeut-
samen Bildungsfaktor stilisieren. Initialpunkt fÃ¼r die-
se Entwicklung ist die dem Krisentheorem verpflichte-
te Notwendigkeit, PreuÃen in seiner aus der Kriegsnie-
derlage von 1806/07 resultierenden desolaten Lage durch
die Mobilisierung innerer KrÃ¤fte zu neuer Staatsmacht
zu verhelfen. Die in bildungsreformerischer Absicht for-
mulierte Zielsetzung, jeden heranwachsenden Einwoh-
ner zu einem selbstverantwortlich handelnden Gesell-
schaftsmitglied zu erziehen, das befÃ¤higt ist, die Stabi-
lisierung des Staates durch die StÃ¤rkung eines nationa-

len IdentitÃ¤tsbewusstseins zu unterstÃ¼tzen, schlÃ¤gt
sich nicht nur im Ausbau des Schulsystems, sondern in
entscheidender Weise auch in der militÃ¤rischen Bil-
dung und Erziehung nieder. Sie geht mit einer Trans-
formation des Kriegsbegriffes und einem entsprechen-
den Wandel militÃ¤rischer Kampfstrategien sowie einer
organisatorischen und strukturellen Neugestaltung der
Armee einher. ErwartungsgemÃ¤Ã vollzieht sich die-
ser Prozess nicht geradlinig â vielmehr lassen sich ne-
ben der Durchsetzung grundlegender Reformwerke auch
Verwerfungen und Divergenzen nachweisen, mit denen
die KomplexitÃ¤t des Modernisierungsstrebens in den
Fokus rÃ¼ckt. Ihrer Analyse widmet sich der von Heinz
StÃ¼big publizierte Sammelband.

Bereits der Obertitel âMars und Minervaâ verweist
mit der Symbolisierung der zerstÃ¶rerischen Kraft durch
den Kriegsgott einerseits und der Bedeutsamkeit von
Wissenschaft durch die GÃ¶ttin der Weisheit und stra-
tegischen KriegsfÃ¼hrung andererseits auf die neu de-
finierten, zum Teil aber auch konfligierenden Anstren-
gungen PreuÃens im Versuch seiner Neuordnung. Ihm
subsumieren sich elf EinzelbeitrÃ¤ge, die in ihrer auf
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das erkenntnisleitende Interesse ausgerichteten Perspek-
tive, âUntersuchung des vielfÃ¤ltigen Beziehungsge-
fÃ¼ges zwischen der bewaffneten Macht und den zeit-
genÃ¶ssischen Bildungs- und Erziehungsvorstellungenâ
(S.Â 7) zu sein, jeweils mit einer abgeschlossenen The-
matik fÃ¼r sich stehen, ohne den Gesamtfokus aus dem
Auge zu verlieren.

Als Zentrum des neuen Denkens wird die zeit-
genÃ¶ssische Forderung nach einer auf Enthu-
siasmus und selbststÃ¤ndigem Handeln der Mi-
litÃ¤rangehÃ¶rigen beruhenden KriegsfÃ¼hrung her-
vorgehoben, deren Grundpfeiler in einer besseren Bil-
dung sowie der sozialen und Ã¶konomischen Aufwer-
tung des Soldaten und Offiziers gesehenwerden. Mit dem
Aufsatz âBerenhorst, BÃ¼low und Scharnhorst als Kri-
tiker des preuÃischen Heeres der nachfriderizianischen
Epocheâ (21 Seiten) thematisiert StÃ¼big eben dieses
militÃ¤rische Bildungsanliegen, das darÃ¼ber hinaus
zu einer Identifikation der gesamten BevÃ¶lkerung mit
dem Krieg fÃ¼hren soll. Dass das Bestreben der preuÃi-
schen Regierung, die KriegsfÃ¼hrung zu einer natio-
nalen Angelegenheit zu machen, wesentlich durch ein
der Heeresreform zugrundeliegendes pÃ¤dagogisches
Denken gestÃ¼tzt wird, legitimiert sich mit der Sehn-
sucht nach einer standesÃ¼bergreifenden Begeisterung
fÃ¼r den Kampf um das Vaterland. âIm Kern ging es um
die Ãberwindung der Feudalstruktur mit ihren schar-
fen gesellschaftlichen Abgrenzungen zugunsten einer
Gesellschaftsordnung, in deren Mittelpunkt der Be-
griff der Nation rÃ¼ckteâ (S.Â 158). Der Beitragstitel
ââDen Geist der Armee zu erheben und zu beleben,
die Armee und Nation inniger zu vereinenâ. Die na-
tionalpÃ¤dagogischen Vorstellungen der preuÃischen
MilitÃ¤rreformerâ (26 Seiten) verweist in diesem Kon-
text auf ein zentrales Moment des preuÃischen Reform-
werkes, das zu Beginn des 19. Jahrhunderts die Ein-
fÃ¼hrung der allgemeinen Wehrpflicht bei gleichzeiti-
ger Bildungsvermehrung âfÃ¼r alleâ als Grundvoraus-
setzung fÃ¼r die politische Wiedererstarkung PreuÃens
definiert. Dass sich der Anspruch einer Professionali-
sierung aller MilitÃ¤rangehÃ¶rigen letztendlich nur
partiell realisieren lÃ¤sst, wird in dem Kapitel Ã¼ber
âDie preuÃisch-deutsche Armee als âSchule der Nati-
onâ im 19. Jahrhundert. Institutionelle Verflechtungen
und pÃ¤dagogisch-politische Auswirkungenâ (22 Sei-
ten) zurecht auf das nachweisliche Scheitern der mit den
PÃ¤dagogisierungsabsichten zugleich intendierten âVer-
bÃ¼rgerlichung des Heeresâ zurÃ¼ckgefÃ¼hrt, auch
wenn militÃ¤rische Wertvorstellungen in weite Berei-
che der Gesellschaft Ã¼bernommen werden. Die Frage,

wie und in welchem MaÃe die (pÃ¤dagogischen) An-
sÃ¤tze der Heeresreform in die Ãffentlichkeit hinein-
wirken konnten, fÃ¼hrt zu einer Darstellung des Zu-
sammenhangs von strukturellen und organisatorischen
Neuerungen, die neben dem Erziehungsgedanken, âdie
Masse der gezogenen Rekruten zu treuen und gehorsa-
men Untertanen zu erziehenâ (S.Â 282), vor allem Ga-
rantien der sozialen Absicherung fÃ¼r ausscheidende
(Unter-)Offiziere sowie neue Formen sozialer Akzeptanz
gegenÃ¼ber den durch Aufhebung der Exemtion ins
MilitÃ¤r eingetretenen BÃ¼rger schaffen. Sie fÃ¼hren
zu einer grundlegenden gesellschaftlichen Anerkennung
und AutoritÃ¤tsÃ¼bernahme, die das staatliche Voran-
kommen stÃ¤rkten. Allerdings verlaufen die reforme-
rischen Entwicklungen nicht ohne die Entstehung von
BrÃ¼chen. Hierauf weisen die AusfÃ¼hrungen Ã¼ber
âDie preuÃischen Reformen: ein âbÃ¼rokratisch kon-
trolliertes Programmââ (23 Seiten) hin, die die zeitliche
Wende zum Beginn 19. Jahrhunderts und das Reform-
werk als eine defensive, âvon obenâ gelenkte Moderni-
sierung erkennen lassen. Sie spiegelt sich in einer Locke-
rung Jahrzehnte lang geltender Exemtionen, grundle-
genden VerÃ¤nderungen militÃ¤rischer Strukturen und
Zugangsberechtigungen sowie einer Humanisierung des
Strafrechts und der Realisierung des Partizipationsge-
dankens mittels EinfÃ¼hrung der Wehrpflicht wider, die
wesentliche Schritte darstellen, um das MilitÃ¤r in das
Konzept der preuÃischen Reorganisation zu integrieren,
aber ohne dabei staatssichernde ZuverlÃ¤ssigkeiten auf-
zugeben.

Eine weitere Argumentationslinie der Beitragssamm-
lung widmet sich der Umsetzungen des Bildungsanspru-
ches. Hier richtet sich der Blick sowohl auf institutio-
nelle Neuorientierungen als auch auf eine theoriegelei-
tete BegrÃ¼ndung von AusbildungsplÃ¤nen. WÃ¤hrend
der Aufsatz âKadettenanstalt und Kriegsschule Potsdam.
Bildung und Erziehung des Offiziersnachwuchses im
preuÃischen KÃ¶nig- und deutschen Kaiserreichâ (26
Seiten) anhand ausgewÃ¤hlter Bildungsanstalten in ex-
emplarischer Weise die Ausbildungssituation und den
mit ihr einhergehenden â zugegebener MaÃen die in-
tendierte (bildungs-)reformerische Zielsetzung nur be-
dingt unterstÃ¼tzenden â Sozialisationsprozess beleuch-
tet, hebt eine Auseinandersetzung mit Adolph Diester-
weg auf eine biografische und werkimmanente Kon-
kretisierung âZum nationalpÃ¤dagogischen Diskurs in
Deutschland wÃ¤hrend des 19. Jahrhundertsâ (29 Seiten)
ab, in dessen Zentrum die Beleuchtung des sich traditio-
nell wandelnden Nationalbewusstseins steht.

Mit einer eigenen Akzentsetzung wird die im
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pÃ¤dagogischen Reformdenken eingeforderte Wissen-
schaftsorientierung durch BeitrÃ¤ge zum Stand mi-
litÃ¤rischer Fachzeitschriften sowie zu Bedingungen
akademischer Ausbildungen aufgegriffen. In einem ex-
emplarischen Vorgehen dokumentiert StÃ¼big mit der
von Scharnhorst gegrÃ¼ndeten âMilitair Bibliothekâ (40
Seiten) den Ã¶ffentlichen Diskussionsort Ã¼ber Un-
terrichtsfÃ¤cher, taktische Feldoperationen und Ausbil-
dungsmerkmale der Soldaten und Offiziere. Die Einrich-
tung einer universitÃ¤ren âProfessur der Kriegswissen-
schaftenâ (21 Seiten), die erstmalig 1787â1805 in Mar-
burg existiert, steht in ihrer Besetzung durch Franz Karl
Schleicher fÃ¼r die â im Beitrag âDas hÃ¶here mi-
litÃ¤rische Bildungswesen im Zeichen der AufklÃ¤rungâ
(27 Seiten) eingeforderte â BefÃ¤higung des Soldaten
zu einem situationsadÃ¤quaten militÃ¤rischen Handeln,
das in einem expliziten BemÃ¼hen um ein ausgewoge-
nes VerhÃ¤ltnis von Theorie und Praxis Studieninhalte
und -methoden erfordert, die durch die Ãbernahme von
Selbstverantwortung und EigenstÃ¤ndigkeit notwendige
Revisionen der KriegsfÃ¼hrung zulassen.

Mit den skizzierten inhaltlichen Schwerpunktsetzun-
gen, die sich um generelle zeitgeschichtliche Darstel-
lungen von institutionellen Entwicklungen, biografische

EinschÃ¼be und Hinweise auf Publikationen sowie Re-
formvorhaben zur Sicherung nationaler AnsprÃ¼che
ranken, entwickelt Heinz StÃ¼big eine Mehrperspekti-
vitÃ¤t, mit der es gelingt, den Facettenreichtum der auf
unterschiedlichen Ebenen gelagerten BemÃ¼hungen des
Modernisierungsprozesses zu verdeutlichen. Die Heraus-
gabe eines Sammelbandes mit thematisch unterschied-
lichen, zum Teil bereits an anderen Orten publizierten
Texten, erweist sich dabei als eine probate darstelleri-
sche Form, um dem Aspektenreichtum gerecht zu wer-
den, auch wenn zahlreiche argumentative Ãberschnei-
dungen oder Wiederholungen zugegebenermaÃen die
Folge sind und eine abschlieÃende, die Vielschichtigkeit
bÃ¼ndelnde Zusammenfassung amEnde des Buches ver-
mutlich zu einer noch stÃ¤rkeren Fokussierung des quel-
lenbasierten Forschungsanliegens gefÃ¼hrt hÃ¤tte. Zu-
gleich bietet sich mit der eher offen gehaltenen Vorge-
hensweise aber auch die MÃ¶glichkeit, das neu auftre-
tende VerhÃ¤ltnis von Tradition und Moderne in seinen
Ambivalenzen aufzuzeigen sowie Chancen und Gren-
zen des sogenannten âdeutschen Sonderwegsâ zu benen-
nen. Dieses geschieht in einem akribisch analysierenden
Vorgehen, durch das StÃ¼bigs âMars und Minervaâ ei-
ne informative und zugleich anschauliche LektÃ¼re ver-
spricht.
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